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Der Mehstand in Württemberg.
Das erste Heft der „Württ. Jahrbücher für Statistik

und Landeskunde", Jahrgang 1904, ist soeben erschienen.
Sehr interessant ist der Aufsatz von Finanzrat Dr. Trü-
dinger über „die Ergebnisse der Viehzählung vom
1. .Dezember 1900 im Königreich Württemberg ".
Gegenüber der letzten großen Viehzählung von 1892 hat
der Bestand sämtlicher Viehgattungen zugenommen mit
Ausnahme der Schafe. Es wurden gezählt:

1883 1892 1900 -s- 1900 gg. 1892
Pferde , . 96 885 101679 112103 10 424 — 10,2 pCt.
Rindvieh . 904139 970 588 1 021452 50 864 — 5,2 pCt.
Schweine . 292 206 394 616 514 121 119 505 — 30,3 pCt.
Ziegen . . 54 876 70 305 82 616 12 326 — 10,5 pCt.
Bienenstöcke 80 098 116 195 160 886 34 691 — 29,9 pCt.

Vergleicht man das Ergebnis der Zählung 1900 mit
demjenigen von 1831, so ergibt sich eine Zunahme bei
Pferden um 14 811 Stück— 15,2 pCt., bei Rindvieh um
231983 Stück— 29,4 pCt., bei Schweinen um 312 367
Stück— 154,8 pCt., bei Ziegen um 61415 Stück—
289,6 pCt., bet den Bienen um 86 206 Stöcken-- 133,3 pCt.

Rechnet man den Bestand an Rindvieh, Schweinen und
Schafen auf Großvieh um, so kommen aus 100 Einwohner
an Großvieh.

Deutschland Württemberg
Zählung 1892 44,4 54,4

„ 1897 44,3 54,5
„ 1900 42,8 54,5

Daraus schließt Dr. Trüdinger, daß die für die Er¬
nährung der Bevölkerung zur Verfügung stehende Großvieh¬
zahl in unserem Lande mit der Volkszunahme gleichen Schritt
gehalten hat, während sie im Durchschnitt des Reiches, wenn
auch unbedeutend, zurückgeblieben. Dabei ist aber noch
weiter zu beachten, daß das Gewicht der Tiere zugeuommen
hat, so daß die Fleischproduktton stärker wuchs, als die
Bevölkerung in Württemberg zunahm. Zu beachten ist auch,
daß Württemberg einen bedeutend höheren Viehreichtum auf¬
weist, als das Deutsche Reich.

Noch stärker gestiegen als die Stückzahl ist der Wert
des Viehes, und zwar durch eine Steigerung des Durch-
schnittsweries der einzelnen Alters- und Geschlechtsklassen
sämtlicher Viehgattungen. Die Wertsteigerung ist also eine
tatsächliche. — Der Wert betrug in Mark:

1883 1892 1900
Pferde 39 649 900 43 619 700 60 380 400
Rindvieh 169 452 300 188 071400 215 498 300
Schweine 12 396 400 18 230100 24 908 000

Es betrug der Zuwachs in Mark:
von 1883—1892 von 1892- 1969

Rindvieh . 18 646100 — 11 pCt . 27 426 900 — 12,7 pCt.
Pferde . . 3 969 800 — 10 pCt . 16 760 800 — 38,4 pCt.
Schweine . 6 833 700 — 47 pCt . 6 675 800 — 36,6 pCt.

Der Gesamtgeldwert des am 1. Dezember 1900 er¬
mittelten Viehstandes unseres Landes betrug 308 863 400
Er ist gestiegen von 1883 bis 1892 um 22104100 ^
oder 9,4 pCt., von da bis 1900 um 51528 700 ^ oder
20 pCt. Für den Zeitraum von 1883 bis 1900 berechnet
sich die Wertvcrmehrung zu 73 632 865 ^ oder 31,3 pCt.
Im Jahre 1868 wurde der Totalwert des Viehstandes in
Württemberg mit 165 664 353 berechnet; er hätte sich
also seither nahezu verdoppelt(98,4 pCl.)

Die württembergische Landwirtschaft kann stolz sein
auf den Fortschritt, den sie in der Viehzucht erzielt hat.
Die Statistik beweist aber auch, daß von einem Untergang
der Landwirtschaft nicht geredet werden kann, im Gegenteil,
daß sie durch Anpassung an die Verhältnisse ihre Leistungs¬
fähigkeit erhöht. Schließlich sei noch darauf hingewiesen,
daß die gewaltige Werterhöhung des Rindvtehbestandes in
Württemberg sich vollzog unter Caprivtschen Handelsver¬
trägen.

WoMische HleSerficht.
Fünf Milliarden für Versicherung. Den Ge¬

samtumfang, den deutsche Arbettcrverstcherung angenommen
hat, zeigt eine soeben erschienene Zusammenstellung des
Kaiserlichen statistischen Amtes. Von 1885 bis 1901, bis
zum dem die Aufstellung reicht, sind von der Arbetterver-
sicherung im Deutschen Reiche fast5 Milliarden eingenommen
worden, eine Summe, die inzwischen natürlich längst über¬
schritten ist. Denn schon am Ende dieser Zeit fehlten zu
den5 Milliarden nur noch etwa 9 Millionen. An diesen
Beträgen sind die Arbeitgeber mit 2136 Millionen, die Ver¬
sicherten mit 2047 Millionen, das Reich mit 214'/- Mtll.
beteiligt. An Zinsen und anderen Einnahmen find 393'/.
Millionen vereinnahmt worden. Die Ausgaben haben in
derselben Zeit über 3'/, Milliarde betragen. Davon ent¬
fallen auf Entschädigungen 3,17 Millionen, und zwar 1,9

>»»
Millionen allein für die Krankenpflege. Die Gesamtver¬
waltung hat über 336 Millionen Mark beansprucht. Das
Vermögen der Versicherungsanstalten betrug 1901 12998'/-
Mlliorien Mark. Nach dem Stande vom Jahre 1901 geben
das Reich jährlich 34, die Arbeitgeber 238 und die Ver¬
sicherten 198 Millionen Mark. Für Krankenfürsorge wer¬
den 194'/- Millionen, für die Verwaltung jährlich 36'/-
Milltonen ausgegeben. Von der Gesamtbevölkerung von
57 Millionen waren 10 Millionen gegen Krankheit, 17'/-
Millionen gegen Unfall und 13'/- Millionen gegen Invali¬
dität versichert.

Ueber neue Flottenpläne in Deutschland be¬
berichtet die offiziöse Nordd. Reichskorresp. Wie dieses Blatt
wissen will, stünde eine Novelle in Aussicht, die ein drittes
Doppelgeschwader mit den dazu gehörigen Kreuzern fordern
und den beschleunigten Bau desselben neben den in den
Flottengesetzen vorgesehenen Schiffsbautcn verlangen werde.
Eine Verquickung zwischen der neuen Marinevorlage und
der verhältnismäßig unbedeutenden Heeresforderung werde
unten keinen Umständen ststtftnden. Falsch sei es, wenn
behauptet wird, man wolle noch länger zögern und die Er¬
fahrungen des ostasiatischen Krieges abwarten. Diese
Erfahrungen habe man bereits im ersten Teile des Krieges
gemacht.

Eine Grenzregnlierung zwischen Deutschland
und Dänemark findet dieser Tage statt. An der Ostküste
Schleswig-Holsteins bildet eine kleine Bucht die Grenze
zwischen beiden Staaten. Ueber die Fischereigrenze herrsch¬
ten bisher Unsicherheiten, weshalb kürzlich eine neue Fischerei¬
grenze festgestellt wurde. Je ein Kommissar als Vertreter
Deutschlands und Dänemarks werden in nächster Zeit das
Grenzgebiet begehen und von der Küstenstation Heilsminde
aus die sestgestellte Grenze besichtigen und endgültig aner¬
kennen.

Die Aussicht auf friedliche Beendigung der
Tibet expeditiou Hai sich verschlechtert. Die Tibetaner hal¬
ten ihre Zusagen wegen Lieferung von Lebensmitteln nicht
ein. KapitänO'Connor, der einen Brief mit einer Er¬
innerung an die gegebenen Versprechungen in das Darpun-
Kloster brachte, wurde von den Mönchen mit Steinwürfen
empfangen und beschimpft. Erst als eine englische Batterie
vor dem Kloster auffuhr und eine Infanterie-Abteilung
Miene machte, zu feuern, gaben die Mönche von den ver¬
sprochenen 3700 Lasten 150 heraus. Die Engländer be¬
hielten vier LamaS als Geiseln für weitere Lieferungen.

Zu den marokkanischen Wirre « wird aus
Tanger gemeldet, daß der britische Kreuzer Minerva von
Gibraltar auS dort angekommen sei, um den britischen Ge¬
sandten in der Vertretung Mcnebhts zu unterstützen. Andere
Kriegsschiffe werden binnen kurzem folgen.

Der amerikanische Einwanderungskommissar
in Ncw-Dork verlangt infolge der fortgesetzten schweren
Gesetzesverletzungen seitens italienischer Verschwörer New-
Aorks den Erlaß neuer Paragraphen geĝn notorische Ge¬
heimbündler.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin , 17. Aug. General von Trotha meldet ans

Hamakart: Der Feind ist nach dem Gefechte am 11. Aug.
in voller panikartiger Flucht unter Zurücklassung von sehr
vielem Vieh, Habseligkeiten und zahlreichen Leichen haupt¬
sächlich in östlicher Richtung zurückgegangen. Ich verfolgte
starke feindliche Kräfte mit den vereinigten Abteilungen
Deimling und Mühlenfels mit einem Gewaltmarsch bis in
die Gegend von Omutjatjewa, wo gänzlicher Mangel an
Weide und Wasser und die Trennung des Feindes die Ein¬
stellung der Verfolgung bedingte. Zahlreiches Vieh wurde
erbeutet, v. Estorff verfolgte von Norden umfassend und
schlug heute, am 15., Hererobanden, die den Omuramba
abwärts zogen. Der Feind hatte große Verluste. Diesseits
tot fünf Mann, verwundet Oberleutnant Bischofs, Leutnant
von Meten und fünf Mann.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg , 17. Aug. Die Russische Telegraphen¬

agentur meldet aus Mukden von heute: 93 Bürger aus
Port Arthur sind mit Familie dort eingetroffen. Die Ja¬
paner erklärten, dies sei der letzte Schub , dem sie
gestattet habe«, die belagerte Stadt z« verlasse«,
weitere Schiffe mit Flüchtigen würden in den Grund gebohrt
werden. (?) Das Verhalten der Garnison sei bewunderns¬
wert. Die Bürger der Stadt treten in die Nethen der
Truppen ein.

Petersburg , 17. August. Aus Mukden wird von
heute gemeldet: Auf unserer äußersten linken Flanke stehen
unS die Japaner in Tfiantschau gegenüber. Am 15. d. M.

rückte eine kleine feindliche Infanterie-Abteilung vor und
besetzte den Dapiuduschaupaß, von dem sich unsere Wacht-
truppen zurückzogen.

Petersburg , 18. August. Ein Privattelegramm be¬
richtet, daß die Japaner bei einem gestern erfolgten Angriff
auf Port Arthur gegen SSV« Man « verloren hätten.

Tokio, 17. Aug. Nach hiesigen Meldungen aus Port
Arthur haben die Japaner die Russe« nachts mit
stürmender Hand ans de» innere« Rordostsorts
zurückgetriebe». Ihre Batterien bestreichen die Stadt
und den Hafen. Die Stadt brennt an mehreren Stellen.
Oyama unterbrach am Morgen das Bombardement, um
Antwort auf die Anforderung zur Uebergabe Port
Arthurs abzuwarten.

General Stöffel hat auf die Aufforderung, unter mili¬
tärischen Ehren zu kapitulieren, geantwortet, daß er die
Festung bis zum letzten Man » verteidigen wolle.
Man glaubt, daß Port Arthur «nr «och sür 8 Tage
Proviant hat.

London, 18. Aug. Ans Tokio find vor Port
Arthur gegen hundert weitere Mörser eingetros-
se«. Die Kohlenschiffe im Hafen find in Brand
geschossen und die Hauptgebäude der Stadt zer¬
stört.

Petersburg , 18. Aug. Die Ruff. Telegr.-Agentur
meldet aus Mukden von heute: Ein Fahrzeug, welches die
Japaner mit gekapptem Mast in See gelaffen hatten, wurde
vom Winde an das Ufer von Tschifu getrieben. Das
Fahrzeug war mit Frauen und Kindern aus Port Arthur
gefüllt.

Petersburg , 18. Aug. Die russischen Kreuzer„Ros-
stja" und „Gromoboi" vom Wladiwostokgeschwader, find
nach der Schlacht in der Tsuschimastraße gestern wieder in
Wladiwostok eingetroffen.

Tschis«, 18. August. Die Japaner fuhren in die
Taubenbucht und rückten von Saltngtsching, 3 Meilen
nördlich von Port Arthur gegen die Festung vor. In der
vorletzten Nacht wurde Port Arthur von der Laubenbucht
aus bombardiert.

* **
London, 17. Aug. Dem Daily Telegraph wird aus

Tsingtau gemeldet: Gestern Abend um 8 Uhr wurde ein
schweres Geschützfeuer außerhalb Tsingtaus gehört. Die
Deutschen feuern Raketen ab und haben die Scheinwerfer
in Tätigkeit.

London, 17. Aug. In Tsingtau traf am Dienstag
mittag auf einem japanischen Torpedojäger Flaggoffizier
Tkadzuki ein und stattete dem Gouverneur Truppe! einen
Besuch ab. Dieser erklärte dem japanischen Offizier, daß
die russischen Schiffe vollständig deSarmiert seien, worauf
Tkadzuki vor den deutschen Kriegsschiffen salutierend wieder
abfuhr. Gouverneur Truppe! teilte den auf der Rhede
liegenden japanischen Schiffen, einem Kreuzer und drei
Torpedojägern mit, es werde auf jedes Schiff, das nacht-
ohne Licht in den Hafen eiuzufahren versuchen würde, ge¬
feuert werden. Ein deutscher Kreuzer liegt auf Wache vor
dem Hafen-Eingang.

Petersburg , 17. August. Wie General Kuropatkk«
dem Kaiser von gestern meldet find bet der Armee keine
besondere Veränderungen eiugetrete». Es regnet fortgesetzt.
Ueberall machen sich die Tschutschusen sehr bemerkbar. Wie
gemeldet wird, haben die Japaner zwischen Föngwantscheng
und Lianschanguan eine schmalspurige Eisenbahn erbaut, auf
der die Waggons von Menschen gezogen werden.

Schanghai, 17. August. Der japanische Konsul ver¬
langt energisch die Ausweisung der im Hafen befindlichen
russischen Kriegsschiffe. Der chinesische Präfekt zögert etn-
zuschreiten. Die russischen Verwundeten litten schwer am
Hunger. Jetzt hat sich ihr Zustand gebessert.

Paris , 17. August. Nach Tokioter Meldungen hat
Admiral Kamimura Maßregeln getroffen, um dem Nowik
den Weg nach Wladiwostok zu verlegen, doch scheint der
Kommandant des russischen Kreuzers über die japanischen
Schiffe gut unterrichtet zu sein. Er konnte gestern unbe¬
hindert von Kiuschiu nordwärts abdampfeu. Das Schiff
wurde japanischerseits zu spät gesichtet.

Paris , 17. Aug. Die in Tokio erscheinende Zeitung
Taiyo, die angeblich mit japanischen Regterungskreisen Fühl¬
ung hat, faßt die Forderungen Japans für den künftigen
Friedensschluß wie folgt zusammen: Uebernahme der chinesi¬
schen Ostbahnen in japanischen Betrieb und vorläufige Rück¬
gabe der Mandschurei an China, bis irgend ein Zwischenfall
die Annexion durch Japan gestatte. Ferner müsse Sibirien
bis zum Jenissei oder wenigstens bis zur Lena japanisch
werden, ebenso natürlich Port Arthur und Daluy, eine
Zone der Halbinsel Liautung und im Interesse der Ent¬
wickelung der japanischen Fischerei die Insel Sachalin. An



Kriegsentschädigungwürde eine Milliarde Rubel gefordert
»erden.

AuS allen Nachrichten und auS den vorhandenen An¬
zeichen darf » an schließen, daß der Fall Port Arthurs
trotz der heldenmütigen Verteidigung durch seine Besatzung
nahe bevorsteht. General Stöffel hat Frauu. Tochter
auf dem Retschitelny nach Tschifu gesandt und den Nicht¬
kombattanten ist die Ermächtigung erteilt, die Festung zu
verlassen! Die ungeheuren Opfer, welche die Japaner bis
jetzt schon gebracht haben, vermögen nicht sie abzuschrecken,
neue Regimenter, neue Brigaden füllen die entstandenen
Lücken auS. Man bringt damit den Stillstand im Vor¬
marsch der 3. japanischen Armeeabteilungen in Zusammen¬
hang, der, falls es sich so verhält, — eS liegen ja auch
unbestimmte Gerüchte über einen Vormarsch Kurokis in
nordwestlicher Richtung vor — den General Kuropatkin
aus einer überaus schwierigen und gefahrdrohenden Sach¬
lage für den Augenblick wenigstens befreit hat. Möglich
ist auch, daß der gemeldete Vormarsch des General Ar-
tamanow von Wladiwostok her die bedrohliche Operation
Kurokis gehemmt hat. Ueber die Taktik der Japaner
sprach sich der schwer verwundete Generalv. Rennenkampf
ewem Berichterstatter des Berl. Lok.-Anz. gegenüber, wie
folgt aus: „Vor allen Dingen fällt ihr systematisches Vor¬
gehen auf. In ihren Stellungen findet man in einer Aus¬
dehnung von 4 bis 5 Werft nicht weniger als 4 befestigte
Linien, wobei alles bis ins kleinste vorbereitet ist. Man
findet da Telegraphenleitungen, eingehende Geländepläne
mit genauer Angabe der Entfernungen rc. Staunenswert
ist es, wie sich die Japaner dem Gelände anzupaffen ver¬
stehen. Sie find ungemein vorsichtig, es ist nicht denkbar,
mit dem Säbel (und Bajonnet) an sie heranzukommen.
Truppenchefs und Offiziere handeln alle nach vorher fest¬
gesetzten Plänen, jede plötzliche Veränderung verwirrt sie
augenscheinlich. Nach meiner Ansicht schießen die Japaner
schlecht, sie verschwenden ungeheuer viel Patronen; die Russen
find sehr sparsam damit, unsre erste Mmütionssenisting ist
noch nicht verbraucht." So weit v. R. Unserer Ansicht
nach könnte es den Russen nichts schaden, wenn sie ihre
Operationen ebenfalls etwas sorgfältiger vorbereiten wür¬
den, an „Gelehrten" im Stabe (92 Offizieren, darunter
19 Generale) fehlt es ihnen ja nicht. Das Tun u. Trei¬
ben der — anderen Offiziere, so wie es der Korr, der
Morntng Post kürzlich geschildert hat, ist gerade auch nicht
geeignet, die vorhandenen Mißstände aus der Welt zu schaffen
und die Japaner mit ihren eigenen Waffen zu schlagen.
Man nimmt eben trotz aller Schläge die „Japanerchen"
immer noch nicht ernst genug. Nilschevo, Bayonuet und
Kosaken werden die Sache schon machen. — Als sich in
den verlustreichen Schlachten und Gefechten zu Beginn des
FeldzugS von 1870 gezeigt hatte, daß die deutsche Taktik
dem weittragenden Chaffepot gegenüber fehlerhaft war, wurde
am Tag nach der Schlacht von Gravelotte Kriegsrat ge¬
halten und durch entsprechende Anordnungen eine völlige
Aenderung in dieser Beziehung besohlen. Dank der vor¬
trefflichen Ausbildung des Heeres gelang dieser Wechsel
ohne jede Schwierigkeit. Auf dem Vormarsch nach Sedan
und in den Quartieren vor Metz wurden die Truppen ent¬
sprechend belehrt. Das Vorgehen in geschlossenen Forma¬
tionen hatte „auf Kommando" aufgehört. Zu solch tief-
einschneidenden und plötzlichen Abänderungen ist aber der
schwerfällige Mechanismus des russischen Heeres an Haupt
und Gliedern völlig unfähig. Man sucht auch heute noch
nach 1000 Gründen und bequemen Entschuldigen, aber sich
die Wahrheit eingestehen und entsprechend danach handelnd
Nilschevo.

Schilderung einer Panik.
Der Kriegskorrespoudent der Ruffkoje Sslowo, Nemi-

rowitsch Dantschenko, schildert in sehr lebhafter Weise in
einem Bericht über die Schlacht bei Wafankau eine Panik
unter den russischen Soldaten. Dieses unerklärliche Gefühl
plötzlichen Entsetzens, das selbst Truppen der tapfersten
Armee hier und da ergreift, ist auch dem russischen Heere
trotz der eisernen Disziplin der Leute uud der so bewährten
Tapferkeit nicht unbekannt geblieben. Javanische Granaten
riefen es hervor. Der Ruffe schreibt: „Habt Ihr jemals
gesehen, wie Leute das Schlachtfeld verlassen, sich zurück-
ztehen, weglausen— nennt cs, wie Ihr wollt? ! Großer
Gott, möge Euch der Anblick einer so vollständig verlorenen
Armee erspart bleiben. Ich sehe die Soldaten an und kann
es nicht verstehen. In dichtgedrängten Mafien drängen sich
die Leute in das Tal, das sich in den Bergen nach Norden
windet, in vollster Unordnung, schweigend, eilig. Keinen
Blick wenden sie zur Seite. Es ist wie ein Strom, der
seine Ufer überschritten hat und der einzigen möglichen Oeff-
nung zufließt. Die ganze große Masse ist sinnlos, blind
und dumm strebt sie den Bergen im Norden zu. Die Leute
hinten treiben die Leute vor sich vorwärts. Selbst wenn
einer stehen bleiben wollte, er kann es nicht. Unabänderlich
wird vorwärts gedrückt. Ich kam selbst vom linken Flügel
und war davon überzeugt, daß unseren Truppen der Sieg
gehörte. Die Soldaten sahen mich nicht einmal an. „Wo
geht ihr hin?" rufe ich. Sie schweigen. Haben Sic die
Flanke des Feindes umgangen? Warum gehen Sie nach
Norden? „Dort ist der Sieg, Soldaten, auf dem linken
Flügel. Die Japaner sind geschlagen!" Keiner hört auf
mich. Keiner scheint das Wort Sieg zu verstehen. Mögen
die anderen sich freuen, mögen sie lachen, aber hier bersten
die Schrappnells über den Köpfen dieser Leute, und jeder
hat nur den einen Gedanken— weglaufen. Endlich traf
ick einen Offizier. „Was soll das heißen." Er antwortete:
„Ich habe Befehl, zmückzugehen." „Wo find Sie gewesen?"
„Im Zentrum." „Aber so halten sie doch! General Gern-
groß hat die Japaner geschlagen, und Sie laufen weg.
So versuchen Sie doch, die Leute zu halten, ich kann cs

nicht." „Halt!" rufe ich. Der Offizier tut das Geiche.
„Zweite Kompanie halt!" schreit er laut, und ich schreie
mit. Die zweite Kompanie nimmt absolut keine Notiz von
dem Befehl. Schweigend schiebt sie sich vorwärts. Ich
frage den Offizier, der die Kompanie führt: „Wollen Sie
so bis Fentschulin laufen?" „Meinetwegen zum Teufel,
mir ist's gleich," antwortete der Offizier. „Aber hier find
Sie vielleicht nötig," sage ich. „Wer will mir befehlen,
hier zu bleiben?" „Schicken Sie zum Korpskommandanten.
Der Korpskommandant konnte nicht gefunden werden.

Gages -Meuigkeiten.
A»s Stadt uud Land.

Nagold. 18 August.

Kirchenkonzert. Das von dem blinden Orgel¬
virtuosen Hartung und seiner Tochter gegebene Kirchen¬
konzert war gut besucht. Herr Hartung verfügt über eine
für einen Blinden staunenswerte Fertigkeit und
Sicherheit auf der Orgel, was er besonders in den 2
Fngen §- Mo1I und ä—moll von Bach bewies. Die an¬
dern ausgewählten Stücke, auch die von Herrn Hartung
selbst komponierte Figuration zu dem Choral: „Was Gott
tut, das ist wohlgetan", wollten uns nicht so ansprechen. —
Die Sängerin besitzt eine außergewöhnlich große Stimme
aber ohne die wünschenswerte Weichheit; auch sonst
läßt die Schulung ihres Organs Lücken empfinden. Unser
Mitleid begleitet diesen blinden Künstler auf seiner weiteren
Konzertreise.

Die Abnahme der Tage im August ist bereits
eine sehr merkliche. Der Monat begann mit einem 15'/s»
stündigen und schließt mit einem 13V-stündigen Tage. Die
Sonne ging am 1. August um 4 Uhr 27 Min. auf und
verschwand um 7 Uhr 57 Min. unseren Blicken. Am 15.
August hatten wir Sonnenaufgang4 Uhr 57 Min. und
Untergang7 Uhr 30 Min.; am 31. August erscheint das
Tagesgestirn erst 5 Uhr 16 Min. und sinkt bereits6 Uhr
56 Min.

Württ . Privat -Feuer-Bersicherung. Bei dem
großen Brande in Jlsfeld OA. Besigheim ist, soviel bis
jetzt erhoben werden konnte, die Württ. Privat-Feuerver-
sicherungA.-G. in Stuttgart in erheblichem Maße — mit
etwa zwei Drittel des gesamten Mobiliarschadens— betei¬
ligt. Sie ist aber vermöge ihrer großen Reserven in der
Lage, ihrer Schadenersatzpflicht im vollsten Umfange nachzu¬
kommen, ohne daß auch nur im entferntesten eine Schmäler¬
ung der Dividende in Frage käme; denn um diese auf der
seitherigen Höhe von 60°/» halten zu können, stehen neben
der besonderen Dividendenreserve von ^ 565.915.— noch
weitere3^ Mill. Mark aus dem allgemeinen im ganzen

12,355,721.— betragenden Reservefonds zur Verfügung.
Warnung . Auf den größeren württcmbergischen

Bahnhöfen wird auf Ersuchen des Auswärtigen Amts in
Berlin folgende„Warnung" angeschlagen: „Deutsche, die
in Italien Arbeit suchen wollen, werden in ihrem eigenen
Interesse darauf aufmerksam gemacht, wie schwierig es ist, in
Italien auch nur zu einem bescheidenen Auskommen zu gelangen.
Es ist fast unmöglich, ohne Kenntnis der italienischen Sprache
irgend eine lohnende Beschäftigung zu finden, auch erschweren
rs die niedrigen Arbeitslöhne dem Fremden, in einen Wett¬
bewerb mit den einheimischen Arbeitern einzulretcn. Die
ohne Beschäftigung und ohne Geldmittel in Italien auf der
Suche nach Arbeit umherwandernden Deutschen setzen sich
der Gefahr aus, daß sie von den italienischen Polizeibehörden
aufgegriffen werden. Es kann daher nur dringend davor
gewarnt werden, ohne ganz bestimmte Aussicht auf Beschäf¬
tigung in der Hoffnung, dort lohnende Beschäftigung zu
finden, nach Italien zu reisen.

r. Bor» Laude, 18. August. Noch selten wurden in
einem Jahre so viele Eichkätzchen beobachtet wie Heuer.
Dieselben richten nicht nur in den forstlichen Saatschulen
große Verheerungen an, sie kommen auch in die Gärten und
Felder der Ortschaften, wo sie das Obst wegnafchen. Die
Tiere werden zahlreich geschaffen.

Rotterrbrrrg, 16. Aug. Dem Stationskommandanten
Bopp wurde in Anerkennung besonderer Tätigkeit bei der
Ermittelung des Täters, welcher vorsätzlich einen Personen-
zug gefährdete, von der K. Württ. Generaldirektion der
Staatseisenbahnen eine Belohnung von 25 ^ bewilligt.

r. Rottweil , 18. Aug. Die Herbstversammlung des
Schwäb. Albvereins wird am Sonntag den 23. Oktober in
hies. Stadt abqehalten. Vormittags ist Ausschußfitzung und
daran anschließend gemeinsames Essen im Rottweiler Hof.
Die Versammlung beginnt nachmittags3 Uhr in der Lieder¬
halle, nach deren Beendigung gesellige Unterhaltung statt¬
findet.

Reutlingen , 17. Aug. Seit voriger Woche sind die
Arbeiter in den beiden Metalltuchfadriken von Kurz hier
in den Ausstand getreten. In der einen Fabrik wird der
Betrieb indessen durch von auswärts herangezogene Arbeiter
aufrecht erhalten. So arbeiten dort 3 Mann aus Mittel¬
stadt, einer aus Rommelsbach und verschiedene Leute aus
den großen Städten des Landes.

r. Reutlingen , 17. Ang. In der Maschinenfabrik
von Ulrich Kobllöffel kam gestern der verheiratete 37 Jahre
alte Arbeiter Schnitzer von hier mit dem Kopf in die Räder
einer Maschine. Er wurde von derselben erfaßt und erlitt
einen doppelten komplizierten Schädelbruch. Bewußtlos
wurde er ins Bezirkskrankenhaus gebracht, wo er noch jetzt
liegt, ohne die Besinnung wieder erlangt zu haben. Es ist
ausgeschloffen, daß er mit dem Leben davonkommt. Der
Verunglückte ist Vater von 3 kleinen Kindern.

r. Oehringen , 17. Aug. Gestern vormittag kurz vor
11 Uhr ereignete sich hier auf dem Steinhauerarbeitsplatz
hinter dem Bahnhof ein gräßlicher Unglückssall. Beim Um¬
legen eines Steines kam der 16jährige Steinhaucrlehrling
Koppenhöfer von Heuberg mit dem Kopf unter denselben u.
erlitt dadurch einen so schweren Schädelbruch, daß der Tod
nach einer Viertelstunde eintrat.

Lonberg, 16. Aug. Die bürgerlichen Kollegien von
Eltingen haben den Bau eines neuen Schulhauses beschlossen,
das an der Bahnhofkraße erstellt werden wird. Der Kosten¬
aufwand beträgt 80000 Es werden insgesamt acht
Schullokale und einZ.ichensaal eingerichtet. Das bisherige
Schulhaus wurde zu Lehrerwohnungen bestimmt. Für den
hiezu nötigen Umbau wurden 16000 ^ bewilligt.

r. Stuttgart , 17. Aug. In der Mtlitärstraße ist In
kurzer Zeit schon zum zweitenmal vorgekommen, daß die
Scheibe eines Feuermelders eingeschlagen und die Feuer¬
wehr nutzlos alarmiert wurde. Es gehört doch eine sehr
niedrige Gesinnung dazu, die ohnedies opferwillige Feuer¬
wehr in unnützer Weise in Alarm zu setzen. Hoffentlich
gelingt es, den ordinären Urheber solcher Bubenstreiche end¬
lich zu erwischen.

r. Cannstatt , 14. Aug. Heute nacht 11 Uhr brach
im Dachstock des Hinterhauses der Witwe Nill in der Km-
straße auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus, das von
einem Wächter der Nachtwach- und Schließdienstgesellschaft
entdeckt wurde. Der Wächter machte Lärm, worauf bald
Hilfe kam, und drang selbst in das brennende Gebäude ein,
um die unter dem in Flammen stehenden Dache schlafenden
Personen zu wecken und in Sicherheit zu bringen, was ihm
auch gelang. Die bald auf dem Brandplatz erschienene Feuer¬
wehr beschränkte das Fewr auf seinen Herd. Der Dachflock
ist vollständig abgebrannt.

Rohracker, 18. Aug. In der Wirtschaftz. „Ein¬
tracht" hier konnte gestern der erste 1904er Wein probiert
werden. Das aus vollständig reifen Clevner- und Portu¬
gieser-Trauben bereitete Getränk bot qualitativ die besten
Aussichten auf einen sehr guten Herbst.

Jlsfeld , 17. August. Die Wirte Jlsfelds haben den
Betrieb wieder eröffnet. Allerdings bestehen die Wirtschaften
nur aus Breiterbänken, die notdürftig überdacht sind. Eines
der Lokale führt den Namen „Zur abgebrannten Rose."

Goutheim b. Hellbraun, 18. Aug. Bet der gestrigen
Gewinnziehung der Sontheimer Kirchenbaulotterie fiel der
erste Gewinn mit 15,000 ^ auf die Nummer 63,815, der
2. mit 5000 aut Nr. 80,227 und der 3. mit 2000^ auf
Nr. 91,814. (Ohne Gewähr).

r. Göppingen , 17. Aug. Die im Prtvatbesitz des
flüchtigen FavrikdirektorS Bernhard Gutmann befindliche
Liegenschaft: Die Villa mit prächtigem Garten, die Schank-
wirtschast„zum Stadtbach" und ein 12 ar großes Fabrik¬
anwesen wurde gestern im Wege der Zwangsversteigerung
verkauft. Diese Liegenschaft ist vom Gemeinderat im Gan¬
zen zu 168000 taxiert worden; erlöst wurde von der
Firma Wilhelm Butz und Söhne in Augsburg 71000 ^ ,
damit ist die erste Hypothekengläubigerin ausgclöst, die
nächsten Hypothekengläubiger fallen durch und insgesamt
find rund 100 000 verloren gegangen.

Deutsches Reich.
Berlin , 16 Aug. Drei deutsche Offiziere find soeben

mit japanischen Orden dekoriert worden: Der wackere Ver¬
teidiger der Gesandtschaft in Peking gegen die Boxer Haupt-
mann Graf von Soven, Flügeladjntam des Kaisers, bisher
Kompagniechef rm 1. Seebalaillon, erhält das Ritterkreuz
des japanischen Verdienstordens der ausgehenden Sonne:
Oberlt. z. S . Frhr. v. Kottkntz, jetzt im Stabe der Meck¬
lenburg, der in China als Offizier auf der Hertha sich
hervorragend ausgezeichnet, das Ritterkreuz des japanischen
Ordens des heiligen Schatzes; der Major von Glasenapp,
der Führer des Marineexpeditionskorpsin Deutsch-Süd-
westafrika, erhielt das Osfizicrkreuz des japanischen Verdienst¬
ordens der ausgehenden Sonne.

Berlin , 16. Aug. Der Reichsanzeiger meldet die
Ernennung des « ekrerärs Dr. Erich Schultz zu Apia zum
Oberwkretär beim kaiserl. Gouvernement von Samoa.

Berlin , 16. Ang. Wie das Berl. Tagebl. hört, hat
Kaiser Wilhelm dem Zaren anläßlich der Geburt des rus¬
sischen Thronfolgers er» in überaus herzlichen Worten ge¬
haltenes Glückwunschtelegramm gesandt, in dem er der
jungen Mutter und dem Thronerben Gottes Segen wünscht.
Der Zar hat daraus sofort in den herzlichsten Dankesworten
geantwortet.

Berlin , 17. August. Gutem Vernehmen der Voss.
Ztg. nach ist Konteradmiral Graf Moltke zum zweiten
Admiral des Kreuzergeschwaders in Ostafien auscrsehen.

Berlin , 17. Ang. Die Meldung, daß die Katser-
manöver in Mecklenburg wegen der Waffernot abgesagt
werden sollen, wird dem Berl. Tageblatt in einem Tele¬
gramm aus Lübeck als unbegründet bezeichnet.

Berlin , 17. Aug. Die Wiederaufnahme der Han-
delsverrragsverhandlvngen zwischen Deutschland und der
Schweiz finden am 25. August in Luzern statt.

Haigerloch, 14. Aug. Gestern nachmittag ist in
Gruot eine mit Erntevorrätcn angcsüllte Scheune des Post¬
agenten Hermann Wiest medergebrannr. Der Brand ist
durch das „Zündeln" kleiner Kinder verursacht worden.

Haigerloch, 16. Aug. Zumn stenmale fand gestern
in unserem Städtchen das Bezirksunsstonsfest der
evangel. Gemeinden Hohcvzollerns statt, das einen durchaus
würdigen und befriedigenden Verlauf riavm. Die Festpredigt,
von Dekan Römer auS Nagold gehalten, behandele den Tod
und dieU lurwiuning desselben in der Heidenweli; die vor¬
züglichen Ausführungen de« Redners mochten auf die Zuhörer
großen Eindruck. Dem Gottesdienst schloß, sich in der Post



Mter dem Vorfitz des Stadtpfarrers Schmid hier eine Ge¬
meindeversammlungan, in der die Missionare Gutekunst und
Ernst über ihre Tätigkeit und Erfahrungen in Kamerun und
Indien berichteten, ebenso sprach noch Missionar Datmelhuber.
Superintendent Theobald-Sigmaringen wies auf den Segen
hin, den die Pflege des Misstonswesens für die betr. Einzel¬
gemeinden im Gefolge habe und der auch für die hiesige
evang. Gemeinde nicht ausbleiben werde.

Krauchenwies, 14. August. Heute mittag ist das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Paul Fröhlich völlig
niedergebrannt.

r. Bo« der bayerische« Grenze, 18. Aug. Am
1. Juli haben sich in Mündling bei Donauwörth aus der
elterlichen Wohnung im Armenhause die am2. Febr. 1892
geborene Katharina Gabler und ihr um3 Jahre jüngerer
Bruder Xaver entfernt und find bis heute weder zurückge¬
kehrt noch irgendwo angehalten oder ausgefundev worden.
Die Behörden ersuchen um Nachricht über den Verbleib der
Kinder.

Forbach, 17. August. In dem benachbarten loth¬
ringischen Orte Spittel, bekannt durch eine Friedhossaffäre,
find am Sonntag, wie die Forbach Zeitung mitteilt 18
Katholiken zur evangelischen Kirche übergetreten. In dem
Gebethause wurde deshalb von der vollzählig versammelten
evangelischen Gemeinde eine große Feier veranstaltet. Die
neuenG m indemitglieder erklärten laut, daß sie niemand
zu ihrem Übertritt veranlaßt habe, und sprachen hierauf
das ewmae'Me Glaubensbekenntnis.

Wilh Lmshöhe, 18. Aug. Bei der heutigen Früh-
stückstaser̂ank der Kaiser auf das Wohl seines treuen
Freundes und Bundesgenossen, des Kaisers von Oesterreich
und Königs von Ungarn.

Magdeburg, 17. Aug. Die Pumpen-u. Maschinen¬
fabrik Richard Langenstepen in Buckau verlegt infolge der
mangelhaften Zollherabsetzungen im neuen deutsch-russischen
Handelsvertrag ihre Fabrik nach Petersburg; sämtlichen
Beamten wurde zum1. Okt. gekündigt.

Oldenburg, 15. Aug. Bei der Landtagswahl er¬
oberten die Liberalen die Stadt Delmenhorst zurück und
können sowohl mit den Sozialdemokraten wie mit den
Agrariern die Mehrheit bilden. In Eutin machten bei
ganz geringer Wahlbeteiligung die Sozialdemokraten Fort¬
schritte. Sie haben wahrscheinlich mit nationalsozialer Hilfe
die Mehrheit.

Hannover, 15. Aug. Am Mittwoch war die Frau des
Schneidermeisters Jährig mit ihren Leiden Kindern und
einer Freundin nach Stöcken gefahren, um das Grab eines
Schwagers zu besuchen. Während sie sich bei dieser Gelegen¬
heit auch einige benachbarte Gräber ansah, blieb die fünf
Jahre alte Tochter am Grabe des Onkels zurück und machte
sich am Denkmal zu schaffen. Dieses muß wohl locker ge¬
standen haben, denn plötzlich kippte es um und fiel dem da¬
hinter stehenden Kinde auf die Brust. Auf den Schmerzens¬
schrei der Kleinen eilte die Mutter herbei, aber das Kind
war schon tot.

Stettin, 17. Aug. Nach hiesigen Meldungen baut
die Vulkanwerft für Rechnung der russischen Regierung Tor¬
pedoboote und schickt sie in zerlegtem Zustande nach Riga,
wo sie dann durch eigene dorthin entsandte Monteure zu¬
sammengestellt werden.

Ausland.
Wie«, 17. Aug. Schlesische Blätter fordern die Ab¬

sage der Manöver, da die durch die Dürre in Schlesien
geschaffenen Verhältnisse so traurige find, daß das Land
die Einquartierungen nicht vertragen kann.

Wien, 17. Aug. Die„Wiener Abendpost" feiert das
morgige 74. Geburtsfest des Kaisers und schreibt: Die Völ¬
ker der Monarchie find angesichts der Verehrung, die auch
das Ausland ihrem Kaiser zollt, mit freudigem Stolze er¬
füllt, daß er überall als eines der mächtigsten Palladien
des europäischen Friedens und als leuchtendes Vorbild nie
ermüdender Pflichterfüllung hoch geschätzt wird. Wenn
morgen sich an allen Orten der Monarchie die Gläubigen
im Hause Gottes zum Gebete versammeln, wird sich in
Millionen Herzen mit dem heißen Danke an den Allmächtigen,
der uns einen solchen Herrscher geschenkt hat, das inbrünstige
Flehen vereinen: Gott schütze und segne unseren Kaiser und
erhalte ihn noch lange seinen getreuen Völkern!

Wie», 18. Aug. Der Abgeordnete Schönerer zeigte
gestern der Stadigemeinde Eger seinen Verzicht auf das
Ehrenbürgerrecht an, da die Stadtgemeindevertremng„vom
alldeutschen Wege abgewichen sei." Ein weiteres Glied in
der Kette unerquicklicher Erscheinungen, welche die Alldeutschen
in Oestereich derzeit gewähren. Die Sünde der Egerer be¬
steht darin, daß sie eine Abordnung nach Karlsbad sandten,
um Kaiser Franz Josef dort zu begrüßen. Mit Recht nennt
das Deutsche Tagblatt den Schritt Schönerers„eine lächer¬
liche und hohle Demonstration" und schreibt: „Es kann dem
Deutschtum in Oestereich nichts schaden, wenn Schönerer
zwischen sich und der Stadt Eger das Tischtuch zerschneidet,
aber schädlich ist der Versuch, der Dynastie abermals zu
zeige», daß die Deutschen in Oestereich ihre Feinde seien,
die nur auf eine Gelegenheit lauern, ihr Eins am Zeuge
zu flicken."

Cavalesee (Tirol), 17. Aug. Ueber die Ortschaften
Molina und Predaja ging gestern nacht ein Wolkenbruch
nieder, bei dem5 Personen ums Leben kamen.

Budapest, 17. August. In der Ortschaft Kussutz-
Neustadt, im Komitat Trenschin, brach gestern mittag
Feuer aus. das große Ausdehnung infolge Wassermangels
annahm. Insgesamt sind 300 Häuser mit Nebengebäuden
niedergebrannt; 6 Personen kamen in den Flammen um.
Die Bevölkerung ist obdachlos.

Budapest, 13. Aug. Das Magnateuhaus erledigt

das Budget sowie die übrigen von dem Abgeordnetenhaus«
angenommenen Vorlagen. Im Laufe der Debatte erklärte
der Ministerpräsident Graf Tisza auf die Angriffe des
Barons Pronay, die Regierung sei fest entschlossen, mit
allen parlamentarischen und rechtlichen Mitteln für ihr
Programm und ihre Prinzipien zu kämpfen, sie werde sich
aber niemals zum Werkzeuge irgend einer Partetpolttik
machen. Was das Verhältnis zu Oesterreich angehe, so
habe sich das gegenwärtige bestehende Verhältnis in vielen
Stürmen erprobt; gerade die gegenwärtige Lage beweise am
besten die Vorteile des gemeinsamen Zollgebietes. Bei dem
bevorstehenden Ausgleich mit Oesterreich werde die Regier¬
ung energisch für die Interessen Ungarns eintreten und sie
werde dies umso besser imstande sein, wenn sie ein starkes
Parlament hinter sich wisse gegenüber den zerfahrenen Ver-
yältniffen in Oesterreich.

Paris , 17. Aug. Ein furchtbarer Automobilunfall
wird aus Trouville vom Sonntag abend gemeldet: In der
Rue d'Aguefseau, die sehr steil sich senkt und am Abhang
einen rechten Winkel bildet, war ein Motorwagen, der im
schnellsten Tempo fuhr, gegen einen Stein geprallt und von
diesem, da die Bremsen versagten, in einen Bäckerladen ge¬
schleudert worden, dessen Scheiben zersplitterten. Die In¬
sassen waren weit geschleudert worden und lagen blutüber¬
strömt und furchtbar zugerichtet auf dem Boden. Als man
sie aufhob, mußte man die Tatsache feststellen, daß zwei,
nämlich der Leinenfabrikant Hutchins und seine Frau aus
Paris bereits ihr Leben ausgehaucht hatten; die Schädel
waren ihnen gespalten und der Frau außerdem mehrere
Glieder gebrochen. Die anderen Insassen, der Brauer Schmitt,
seine Frauu.sein Bruder,der zurzeit Soldat ist,sowie der Maschi-
uist waren gleichfalls erheblich verletzt, geben aber zu weiteren
Besorgnissen keinen Anlaß. Der Motorwagen war von den
miteinander verwandten Familien Hutchinus und Schmitt
gemietet worden und scheint nicht ganz perfekt funktioniert
zu haben. Jedenfalls war das Fuhrwerk zu stark beladen,
so daß, als in der Rued'Aguefseau die eine Bremse brach,
das Fuhrwerk durch sein eigenes Gewicht herabgezogen wurde
und unaufhaltsam hinabrollte.

Odessa, 17. August. Ueber deu Mädchenhandel von
Odessa schreibt die dortige deutsche Zeitung: Männer, die
mit lebendiger Ware handeln, geben sich letzter Zeit gern
für Handelsreisende aus. Sie leben auf großem Fuß, machen
Bekanntschaft mit hübschen Fabrikarbeiterinnen, Näherinnen
u. s. w. Nach kurzer Bekanntschaft erfolgt ein Heirats¬
antrag und bald darauf findet Trauung statt. Ist das
geschehen, so unternimmt man über Konstantinopel eine Luft¬
reise. Dort wird das Neuvermählte Paar von angeblichen
Anverwandten des Mannes mit offenen Armen ausgenom¬
men. Gute Getränke werden aufgetragen; will die junge
Frau keine geistigen Getränke zu sich nehmen, so bedient
man sich verschiedener anderer Betäubungsmittel. Die junge
Frau wird dann nach irgend einem verufenen Hause gebracht,
und wenn sie wieder zu sich kommt ist an ein Entkommen
gar nicht zu denken. DaS russische Konsulat in Konstantin¬
opel ließ vier Frauenverkäufer, alle vier aus Odessa, ver¬
haften. Sie heißen Gutmann Osenberg, Elia Schacher, G.
Brich, der hier eine gewisse Leiba Buchmann geheiratet hat,
und M. Neiswestni Grünblatt, der vor einem Monat in
Odessa mit einer gewissen Esther Schucher getraut worden
ist. Das russische Konsulat erfuhr bei dieser Gelegenheit,
daß es in Konstantinopel Männer gibt, die 15 bis 20 mal
getraut wurden und dann ihre Frauen verkauft haben.

Ins Meer gestürzt. In Santona(Provinz San¬
tiago) befand sich, wie aus Madrid gemeldet wird, der
Sohn des früheren Direktors der Kruppschen Werft Husch¬
mann im Gespräche mit einem Freunde am Meeresstrande,
als plötzlich der Felsen, auf dem er stand, zu weichen an¬
fing und der unglückliche junge Mann ins Meer stürzte.
Er fiel 50 Meter tief hinab und erlitt schwere Verletzungen.

Sofia, 17. Aug. Unter dem eigentlich nicht stichhal¬
tigen Vorwand von Ersparungsrücksichten fallen die geplan¬
ten und vorbereiteten Manöver dreier kriegsmäßiger In¬
fanteriedivisionen im Maritza- und Tundjatale, knapp an
der türkischen Grenze, aus. Die Abänderung wird auf den
Einfluß des Fürsten zurückgeführt, da gefährliche Mißver¬
ständnisse auf türkischer wie mazedonischer Seite zu befürch¬
ten waren.

Konstantinopel, 16. Aug. Die Pforte unterhandelt
neuerdings wegen einer Platzanleihe im Betrage von 200000
Pfund zur Bestreitung der Soldzahlung beim Feste der
Thronbesteigung des Sultans.

Ora«, 17. Aug. 500 Marokkaner griffen am8. Aug.
bei der im Süden von Oran gelegenen Furt Faiti eine kleine
französische Kolonne an. 45 Marokkaner wurden getötet;
ein Detachement von 200 Mann ist nach der Furt Faitt
geschickt worden.

New-Dork, 17. Aug. Eine in Statesboro verübte
Lyncherci ist die scheußlichste seit langer Zeit. Der Pöbel
goß hundert Liter Petroleum über Neger aus, welche aus!
einem brennenden Scheiterhaufen minutenlange Qualen aus-
halten mußten und jämmerlich einen schnellen Tod erflehten.
Die Behörden hatten alles getan um die Lyncherci zu ver¬
hüten.

Vermischtes.
Wie Scheffel sich erweichen ließ. Eine Leserin

der Frkf. Ztg. berichtet, wie es ihr einst gelang, von Viktor
Scheffel ein Autograph zu erhalten. Der Dichter ließ,
wie man weiß, alle Bitten der Handschriftensammler um
ein Wort von seiner Hand unbeachtet. Er haßte die Auto¬
graphenjäger; weder überschwengliche Huldigungsbriefe noch
deigelegtes Rückporto konnten ihn erweichen. Auch die Bitten
junger Mädchen, die mn den bloßen Namenszug des ge- l
feierten Dichters des „Trompeter von Säkkingen" flehten, !

rührten ihn nicht. Pakete mit Stammbüchern ließ er un¬
erbrochen zurückgehen. Die Ausnahmen waren sehr selten,
und nicht immer bereiteten seine Worte Len Empfängern
ungetrübte Freude. So schrieb Scheffel einmal, grimmig
gelaunt, in ein mit den bekannten Freundschaftsverstcher-
ungen und Blaublümlelns-Poefie angefülltes Stammbuch
den groben Vers „Dieses Album bringt ein Kalb um".
Unsere Frankfurter Autographen-Sammlerin— sie wohnte
damals in Mannheim und war nach ihren eigenen Worten
zu jener Zeit ein Backfisch— fing die Sache klüger an,
als die meisten ihrer Mttschwestern. Sie setzte ihre Bitte
in artige Reime und sandte dem Dichter folgendes Poem:

Berühmt zu sein, welch schönes, hohes Wort,
Es klingt begeisternd mir im Herzen fort;
Denn wahrer Ruhm aus einem edlen Mund
Ist wie ein Becher Weins an froher Tafelrund.

Doch da, wo Honig ist, sind sicherlich auch Mücken,
Die nach der süßen Speis' sich schnell zum Naschen bücken,
Als eine solche Mücke stell' ich Dir mich vor,
Schon klingt mein unbescheiden Summen an Dein Ohr.

Doch weiß ich wohl, es klingt mein leises Summen
So häßlich Dir, wie eines Bären Brummen,
Denn— kurz und gut — ich wünsch ein Autograph,
Gelt? Gteb mir eins! und sei schön brav.

Der Wunsch des jungen Mädchens wurde erfüllt.
Der Dichter antwortete alsbald:

Alter Spruch:
Die Mnkke, so lang der Sommer heiß,

Ist der kühnste Vogel den ich weiß.
(Freidank.)

Karlsruhe,  21. Febuar 1883.
Geschrieben von

Viktor v. Scheffel.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 17 . Aug . Infolge des geringen Oehmdertrages sind

die Preise für Dürrfulter in den letzten Tagen noch weiter in die
Höhe gegangen . Für den Zentner Heu werden jetzt schon 3 ^
bezahlt.

Herrenberg , 17. Aug . Mit dem Pflücken der Frühhopfen ist
heute begonnen worden . Derselbe gibt vorzügliche Ware ab.

Bondorf , 16. Aug . Die Ernte ist hier in der Hauptsache zu
Ende ; doch wird immer noch an dem außergewöhnlich großen Quan¬
tum Haber eingeführr. Die Witterung war in diesem Jahr so
günstig, wie sichs der Landwirt nur wünschen mochte; daher kam
auch die Frucht in bester Qualität unter Dach. Einige fruchbare
Gewitterregen beförderten das Wachstum des zweiten Grases , so
daß auch das Ochmd reichlicher ausgefallen ist, als man anfänglich
glaubte . Der Obstertrag ist ein verschiedener; im ganzen wird er
annähernd den örtlichen Bedarf decken. Die Hackfrüchte stehen schön.
Der Stand der Hopfen ist ein gesunder und verspricht einen reichen
Ertrag.

r. Horb , 17. Aug . Das Einheimsen der Frühhopfen hat hier
und der Umgegend begonnen und verspricht die Ware gut zu werden,
zumal dem Pflanzer das Trocknen diesen Sommer erleichtert wird;
anschließend hieran beginnt die allgemeine Hopfenernte . Der Er¬
trag wird auf eine /̂, -Ernte geschätzt.

Rottenburg , 17. Aug . Hier wurde ein Ballen Frühhopfen
zu 175 ^ per Zlr . verkauft.

Schwalldorf , 17. Aug . Gestern wurden hier Hopfen verkauft
zu 165 ^ per Ztr . nebst Trinkgeld.

r. Stuttgart , 16. Aug . Wochenmarkt . Auf dem heutigen
Engrosmarkt kosteten Pflaumen 4 —6 A Reineclauden 16—12 ŝ,
Zwetschgen 10—13 Braunbeeren 20 —25 Preiselbeeren 25
Aprikosen 14—20 A Aepfel 7—12 Birnen 6 —15 Einmach-
zurken 40 —45 per 100 Stück. Kartoffelmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 200 Ztr . Preis 3 40 —3.80 ^ per Ztr . —
Krautmarkt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 2000 Stück neues
Fildcrkraut . Preis 20—25 das Hundert . — Mostobstmarkt auf
dem Charlottenplatz : Zufuhr 750 Ztr . Preis l .SO—2.30 per Ztr.

r. Reutlingen , 16 . Aug . Mostobstmarkt auf dem Gütcrbahn-
hof. Verkauft wurde ein Waggon Mostobst zu 2.80 ^ per Ztr.

Mit einem Artikel über „ Die Entwicklung der deutsche«
Kriegsflotte und die Vorschläge des Deutsche « Flotten Ver
eins " wird das soeben ausgegebene Juli -Heft der „ Flotte " , Monats-
dlatt des Deutschen Flotten -BereinS , eingeleitet . Es heißt darin:
Die Schwächen des Gesetzes lagen darin , daß es auf zu lange Sicht
aufgebaut war , einen 17jährigen Frieden voraussetzt , und daß eine
ganze Zahl damals bereits rückständiger Schiffe auf Jahre hinaus
als vollwärtig angesehen wurde ." Nachdem dann auf die weitaus
größeren Fortschritte der übrigen Staaten in ihren Rüstungen zur
See , als 1900 angenommen werden konnte, ferner auf das Anwachsen
unseres Außenhandels und unserer Handelsflotte , sowie der Bevöl¬
kerung des Deutschen Reiches hingewiesen ist, wird gesagt : DaS
Flottengesetz 1900 hat feinen Zweck nicht erfüllt . Unsere Rüstung
zur See — in dem jetzigen Bestände wie in der vorgesehenen Ent¬
wickelung — steht weder im richtigen Verhältnis zu unserem Außen¬
handel und zu unserer Handelsflotte , noch macht sie Deutschland zur
See zu einem gesuchten Bundesgenoffen . Deshalb — und
hierin liegt der springende Punkt und die Berechtigung unseres Vor¬
gehens — muß das Gesetz revidiert werden. Sodann geht der
Artikel auf den Vorschlag des Deutschen Flotten -Bereins , bis zum
Jahre 1913 ein drittes Doppelgeschwader zu schaffen, und die
darauf erfolgten Angriffe ein und berührt zum Schluß die Deck¬
ungsfrage.

Aus dem sonstigen reichen Inhalt des Heftes ist zu erwähnen
ein Artikel aus der Feder des als Militärschriftsteller bekannten
Majors a. D . Wachs über „Konstantinopel , die geheimnisvolle
Stadt " mit einem Hinweis auf die politische Bedeutung dieser Stadt,
ferner Zeittafel des russisch-japanischen Krieges für die Zeit vom
IS. Mar bis 15. Juni , ein Artikel über „Deutschlands Motorboots¬
industrie und ihre Aussichten", die mit Rücksicht auf das Motor¬
bootrennen und der diesjährigen Kieler Woche als besonders aktuell
bezeichnet werden kann, ferner die Aufsätze „Neue deutsche Kabel¬
linien " und „Eröffnung des HafenS von Tsingtau " mit reichem
Bilderschmuck. Der Inhalt des Heftes gibt von neuem Zeugnis
von dem Bestreben der Redaktion , dem Leser der „Flotte " nur daS
Neueste und Interessanteste zu bieten.

Hiezu das „Plauderstübchen" Nr. 33.
Witternngsvorhersage. Samstag den 20. Aug.:

Heiter, trocken wärmer.
Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Alteusteig Stadt.

Verkauf von
aufbereitetem Nadelstammholz
im Wege des schriftlichen Ausftreichs ( Submission)
ans Stadtwald Enzwald Abt. 2/18, Priemen
Abt. 4. 8, 16, Hcigwald Abt. 2/11.

347 Stück Laug- und Sägholz mit
393,72 Fm. und zwar:

1)  Langholz I Kl. 94,48, II Kl. 96,24,
III Kl. 84,21, IV Kl. 87,77, V KI.
3.32 Fm.

2) Sägholz I Kl. 16,18, II Kl. 6,75, III Kl. 5,17 Fm. in « Losen.
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Revierpreise

find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stamm¬
holz" bis spätestens

Samstag de« 27. August 1W4,
nachmittags 2 Uhr

bei dem Stadtschulth.-Amt hier emzureicheu, woselbst nachmittags
3 Uhr die Eröffnung statffindet, welcher die Submittenten anwohncn
können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und LoZvcrzeichuisse können von der
städtischen Forstverwaltnng bezogen werden.

Den 17. August 1904.
Stadtschulth.-Amt:

Welker.

Gültlingen OA. Nagold.

Zur Regicfarrenhaltung sucht die Gemeinde Mitte Septemberd. Js.

ri>>tm«.2jUMÄmii
zu kaufen.

Schriftliche oder mündliche Anerbieten sind zu richten an das
Schulth.-Amt: Kern.

Den 18. August 1904.

Mstten-Larlen fertigt 6.
WLWLLWLMKWSrSMLSWSMWKOW
I K

D In I
W Für Göpel «nd Dreschmaschinen bestes, bewährtes

Mittel ist Tozonöl zum Einfetten derselben.
E I ^LtziQ6Q-86 !llö886i ', Vinäkriviutzu nnä

I 4L Mkritzlützn 4L
M halte stets auf Lager. W
^ Lb " Reparaturen schnell, billig und prompt. - MU
M Habe auch einige gut erhaltene Treibriemen in verschiedener^
W Länge und Breite preiswert abzugeben.

8 L . 6rüninger.
^ 8»1tler«i.
-M Einen frisch renovierten

A ^ WF
M hat billig abzugeben d. Obige.
WDWWMZWNWSMMWGWWWW

Vnsser äem

küigsiliotign Ke 88 kbuek
von 58 pfg. SN bis 50 Uk.

liulttzu rvir vorrätig
eins

Loxtsasgabsn mit nnä obn« InmvrksnFvn
im Lrsiss srvisodvu 1 ^ nnck5

kleizekbeseliriixes., Veuerbevellamix, llMlielsMetrdiikli , Lonkursoräouox,
tiisL» rer »i: Iieriiixsxes .,Ille»IiSe»s«r»ik>i«riinxzxe!i.,6sdii1,rsQorämillA,Ss-
L088sn°eii»fk8!rs8 . Osriobtedarksil krsiv , Ssriobtskostsuxes ., krlliiä-
Ixielioröiiiillx, llaltBikdtxez ., LilkeirLeevnxee ., lirrlldeilvsrsiellerlliixsxes .,
»tsbroaxsillitielxes., ? »tsntKS8 ., krsss ^ ss ., Isi»obb»rroobt Isuän 'irt-
scdnktl . 8tsLfze8«trboc!>, Urbsbsrxss ., Vsrksftr mitWsiu , V oxeleobutr-
xs8 ., ss»88erxez., IVsodssIoränuvZ :. ^Vsttdevsrdrwlsuterer , rVaeber-
xs8 ., ^ VLuxeversteixsrunxexee ., kinliommsasteiierxez. a . g»

kl. ^siser'soii«
LllotilmnälnnA.

An die Kriegervereine
des Oberamtsbezirks Nagold.

Bei dem fürchterlichen Brandunglück in Jlsfeld find auch 18.
unserer KriegervereinSkameraden dortiger Gemeinde beteiligt und ist ben¬
eiden ihre gesamte Habe und dem Kriegerverein sein ganzes Mobiliar

einschließlich der Vereinsfahne mit Jubiliäumsmedaille mitverbrannt.
Ich möchte deshalb die Herren Vereinsvorstände kameradschaftlichbitten,
sie möchten entweder eine Sammlung unter ihren Mitgliedern einleiten,
oder einen Beitrag aus der Vereinskasie bewilligen, und wären diese
Beiträge bis 1. September an mich einzusenden, welche ich an den Be-
zirksobmarm für dos OA. Besigheim Herrn Schultheiß Kubier in
Freudental seinem Wunsche gemäß abliefern würde, und ist die gewissen¬
hafteste Verteilung unter die Betroffenen zugcsichert. Auch die kleinste
Gabe soll willkommen sein.

Nagold , den 15. August 1904.
Stephan Schaikle,

Bezirksobmann des Württbg. KiegerbdS.
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Nagold.

M e » >? «»v/,» / »// « " « Af 8

«e . - / / >/ < / » / e / « A.
Einer werten Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung

^ teile ich hiedurch mit, daß ich die früher von Metzger Kopp
M betriebene

käuflich erworben und neu eingerichtet habe und am Samstag
G den SO. August eröffne« werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, eine werte Kund¬
schaft stets mit guter und frischer Ware  zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne hochachtungsvoll

M.
/Vs/2 ^ sEor5/s/ '.

Jeden Samstag frische Bratwürste.

W
G
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Nagold.

V/saSlisrle»«mgbeksmtsksgolä.R ---
E I « fiebenfarbigem lithographischemDruck.
E Format: Höhe 1,6 m, Brette 1,30 m. Maßstab1: 25000.
E Aufgezogen aus Leinwand, lackiert, mit Stäben zum Aufhängen.
-U 12 Alk . 80 1*l ^ .
kW Die Heimatkunde ist die Grundlaqe zur Vaterlandsliebe , der Schlüssel zum Kartenver-

ständnis und damit zur Erdkunde. Das Erscheinen jedes neuen Hilfsmittels zur Pflege der
kW- Heimatkunde ist deswegen zu begrüßen. ^
F« , Die kartographische Anstalt von Wilh . C . Rübsamen in Stuttgart hat eine Wandkarte
kW» des Oberamrs Nagold im Maßstabe t : SSstov herausgegeben und damit in erster Linie
-A , einem Schnlbedürfnis entsprochen. Die Karte ist klar gehalten. Das Bild von Gelände und
kW Gewässer (ist durch Farben gut veranschaulicht, die Ortszeichen sind in der Form der be-
»M? treffenden Ortschaften, Markungsgrenzen und Weg: korrekt angegeben.
kW Sie verdient das Prädikat einer guten brauchbaren Karre ; für rt . L « n-

namentlich auch für bildet sie einen praktischenWandschmuck.

D Zu beziehen durch die
Ai» 8«L''86ll6 LnoblicklA.

klsusr
V>'o immer äa-s Ll ^merrst varkevronci outtritt,

llbsrsil̂ 7̂o7oükr^ delcsmptt riurek
II ^näfeuerlvöod -.̂ pLrci^

„IVIinimsx"
Lein Nolbsn, Lsin Soitlanvii, Nein dlsLlianisinng. Nia
SeülLL mit <ism Lopksncks : I -ösodmssss »prirt —
XVuncier»virüeiiiiirm rvsit . Ris iisut « (in i4 Aonatsn ) üvor
20000 Lpuaratn ^ oiiekert n. in üsn lstLten dlonatsn nilsin
80 iLvuAvtSSS über (tslössiits Lränäs srknltsn ! Prsis A. 82
dr « . di. 40. vis Sviilösser Ssinsr dlnjsstnt clss Lnisers
von oontssdlnnS mit „ dliniwnx " nnskerüstetl krosvskts
kostenlos von clem iäinimnx -Vsit . ünlius Lrsti », iViiabsrA

Nagold.

Obst-
Versteigerung.

Samstag den 2« . d. MtS.,
abends7 Uhr verkaufe ich den Er¬
trag meines Gartens, wozu Lieb-
Haber einladet

Frau Stadtakziser Fuchs.
Direkt bezogene, chemisch analy¬

sierte

illMMÄk,

sind in Flaschen zu billigsten Preisen
zu haben bei

LrrAv « ikvrs»
Kolonial-u. HauShaltungsgegenstde.,

Nagold (Württbg.)

Macht kuren liauslrunk»„n
Illl. MM LiWtjMtMdMimii io LxtrMvrill

Dieselben haben sich seit langen Jahren als das Beste für diesen
Zweck bewährt, da sie stets ein gleichmäßiges vorzügliches Produkt
geben. Der z. Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weitere
Verbreitung dieses angenehmen , gesunden, billigen Hanstrnnkes
wesentlich fördern.

Prospekte gratis u. franko.
Jul . Schräder Feuerbach bei Stnttgart.

Depot in
Nagold bei Hch. Gauß . Alteusteig bei Chr. Burkhard jr.

üBrillen- Zwicker!!
empfiehlt
« . Llüsvr , Uhrmacher Nagold.

Apfelmost
verkauft von 20 Liter ab das Liter
zu 15 ^
F . Farr z. „schwarzen Adler"

Nagold.
Gültlingen.

Ganz trockenes eichenes

Küserholz.
Diele,«-»Faßdauben
1 IN Länge, sowie

V Fässer « E
welche sich zu Most-
fässer eignen, hat zu
verkaufen

Ar. Kkeiner.
Zu mieten gesucht eine

Wohnung
(2 Zimmer) wovon eines, oder ev.
auch beide möbliert.

Offerte mit Preisangabe an die
Expedition ds. Bits.

Nagold.
Ein tüchtiger fleißiger

Knecht
findet Stelle in der

Brauerei „Schwane ".

Mädchen
gesucht nach Pforzheim auf 15.
Sept. oder 1. Okt. ein fleißiges,
einfaches für Küche und Hausarbeit.
Lohn 180

Anskunst erteilt die Expediton
des Bit«.

Eintüchtiges,rechtschaffenes
Mädcheu für Küche u. HanS-
halt, das schon in bessere»
Häusern gedient, wird auf 1.
Oktober gesucht. Anfangslohnso« Mk.

Näheres Kameralverwalter
Boelter in Hirsau.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Erwin Gotthilf , S . d. Ernst
Heinrich Wagner , Bäckers, am 16. Aug.

Todesfälle : Obiges Kind, am 16. Aug.
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